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Großherzogthum Oldenburg

Seit Jahren schon leiden die Völker Europa ' s

unter einem gewaltigen Druck . Aeußere und innere
Verhältnisse haben in den einzelnen Staaten ein un =

heimliches Gefühl geschaffen und großgezogen ; es müß¬
ten erst große Alenderungen in beiden Richtungen ein¬

treten , wenn wieder Ruhe , Gleichmuth und Vertrauen
in die Gemüther eintehren soll . Reine staatliche Ge¬

Baltung ifi ihrer Eriftenz sicher , auch keine öffentliche
Einrichtung ; jede Ueberzeugung ist angegriffen und

geschmäht ; kein Besig ist für morgen verburgt , jede
Existenz lebt von der Hand in den Mund , Millionen
find nicht bloß ohne Befiß und losgelöst von jedem

gesellschaftlichen Verband , sondern vielfältig im offenen
Kampf damit . Es geht eine innere Revolution durch
die Völker , die mit fleinen Mitteln nicht mehr aufge =
halten werden kann und deren Ende nur Trümmer

sein werden . Hand in Hand damit geht die schwere

Zeit der auswärtigen Beziehungen aller Staaten . Der

eine hat mit Hülfe des Auslandes sich gestaltet , der
andere unter Eifersucht und Neid fich erhoben , der

dritte dabei auch seine Vortheile genommen , der vierte
die Rechnung verfehlt , aber Ruhe und Sicherheit hat

teiner eingetauscht , feiner hat deshalb die Fröhlichkeit

feines Besizes . Jeder strengt Blut und Gut feiner
Unterthanen bis zum Brechen an ; keiner hält sich des

morgigen Tages sicher , der Sieger von heute rüstet
fich und muß fich rüsten , als wenn er es morgen nicht

mehr sein würde . Und nicht bloß darum handelt es

fich jest mehr , ob ein Sieg oder eine Niederlage cin

Staatswesen für einige Zeit ftärker oder schwächer macht ;

die Staaten negmen jezt die ganze Kraft ihrer Bötter
gegen einander in Anspruch . Nicht mehr Einzelkämpfe

sollen ausgefochten werden ; ganze Völker follen gegen

ganze Vöiker marichiren , ganze Völkerrassen stehen und

kämpfen gegen andere Rassen . Germanen , Slawen
und Romanen stehen auf dem Plan . Man überdenke

die Dinge ernsthaft , man glaubt sich in die Hunnen¬
und Gothenzeiten zurückverseẞt ; man ist versucht , an

die Hunnenschlacht auf den catalaunischen Feldern zu

denken . Aber die Schrecken jener Kämpfe erblaffen
vor denen , welche jezt ein Zusammenstoß der Völker

Erinnerungen eines Kriminalbeamten .
(Kriminal -Novelle von Brunno Köhler . )

Nachdruck verbeten .

( Fortsetzung . )

ગ્રાફ

Das junge Mädchen saß schreckensbleich auf ihrem
Sopha . Bei meinem Eintritt fragte sie zitternd : „ Ist

meine arme , gute Herrin dem wirklich toot ? "

ich ihre Frage mit Ja beantwortete , brach sie in kon¬
vulfivisches Schluchzen aus , und es dauerte eine geraume
Weile , ehe ich ein Verhör mit ihr beginnen konnte .

Das Ergebnis derselbeu und einige Daten aus der
Vergangenheit der Sängerin , die als Ergänzungsbild zu
dem tragischen Lebensabschluß der gefeierten Künstlerin
dienen , will ich hier in den wichtigsten Momenten auf
zeichnen .

11 .

Fräulein Ella Balora war die Tochter eines öster
reichischen Obersten aus altadeligem Geschlechte , Sie war
in Wien geboren , in den glänzendsten Verhältnissen auf¬
gewachsen. Von Jugend auf eine begeisterte Vorliebe
für das Theater hegend , galt es ihr als höchstes Riel
sich der Bühne zu widmen .

Aber schon der leise ausgesprochene Wunsch wurde
von ihrer Familie mit Entrüftung aufgenommen. Trotz
dem ließ man es nicht daran fehlen , ihre auffallend
schöne Sopranstimme bei den ersten Gesangslehrern zu
schulen, nur zu dem Zwecke, in den Soireen ihres Va
ters einige Lieder oder Arien vorzutragen , die dann stets
von den Zuhörern mit enthusiastischem Beifall aufge =
nommen wurden .

Durch die wirklich künstlerische Beigabe erhielten die
Abende im Hause des Obersten von Raven einen gewis¬

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 2. März .

bringen muß . In der ganzen Weltgeschichte ist keine
so große Zahl von Männern gegen einander aufmar =
schirt , wie sie die neue Civilisation in Bewegung zu
fegen gestattet . Und was sind die 50 - , die 100 000

Pferde , unter deren Huren die alte Welt verwüstet

murde , gegenüber der Zahl der Hufe , die jeßt die Be =
standtheile der Völkerarmeen bilden ? Was find die
Schwerter mit Schilden gegenüber den Waffen , mit
welchen jezt der Tod seine Sichel schwingt ? Mit
Schild und Schwert und einem gutem Pferd kämpfte
sich damals der tapfere und gefunde Mann durch die
Schlachten durch , mit Ruhm beladen : jeẞt gilt der
tapfere und der flügfte Mann nichts mehr im Gefecht ;
die neuen Maffen sind dem Soldaten gegenüber ge
worden , was die Fabrik dem Arbeiter gegenüber ist .
Der Einzelne ist nichts oder wenig mehr . Und welche
Würgengel in Gestalt von Unwetter , Hunger , Epidimien
werden sich an diese Völkerzüge heften ? Welche Ver¬
wilderung , welche Gräuel ? Das sind ernste Betrach

tungen mögen sie so aufgenommen werden , wie sie
gemeint sind ein Schrei der Menschlichkeit , der damit

ausgestoßen werden soll .

Schöne Ausfiglen .
Der geistvolle Demokrat unserer Zeit , ehrlich und

rücksichtslos , klar , tief und weit blickend , Fürsten und
Völker und vor allem den verderblichen Volksschmeich¬

lern die Wahrheit sagend wie fein anderer , mit einem
Wort der im vorigen Jahr in Zürich in der Schweiz
gestorbene Johannes Scherr schließt seine letzte Schrift :

Die Nihilinen " mit folgenden prophetischen Worten :
Wahrscheinlich ist , daß der Nihilismas fortfahren wird ,

die Mittel und Wege zu bereiten für einen europäischen

Umsturz . Der wird kommen , Ihr mögt Eure Köpfe
noch so tief in den Sandhaufen Eurer Gedankenlofig =

feit , Sattheit und Leichtfertigkeit stecken , federnlose
Strauße , die Ihr seid . Der Geist der Revolution d .

. die wahnwißige Vorstellung , mittels Vernichtung
alles Bestehenden ihr Loos verbessern zu können , ist in
den Massen wie noch nie , seit es eine menschliche Ge¬

sellschaft gibt , und täglich , tündlich nimmt ein wilder
Zerstörungstrieb an Ausdehnung , Vertiefung und Stärke

h .

sen Reiz und galten bald als der bevorzugteste Sam¬
melort der höchsten Gesellschaft .

Damit war der Zweck des stolzen Obersten erreicht ,
denn nun hoffte er aus den volltönenden Namen seiner
Gäste den glänzendsten herauszusuchen , dessen Träger er
die Hand seiner Tochter geben konnte , um dann mit dem
Gelde des Schwiegersohnes sein defeft gewordenes Wap .
penschild neu zu vergolden . Seine Berechnungen wur =
den aber durch einen unvorhergesehenen Querstrich zer¬
stört .

Es galt schon als feststehend , daß die Verlobung
des Fräulein Ella von Raven mit dem beinahe sechzig=
jährigen Grafen Xanten demnächst gefeiert werden sollte ,
trotzdem diese sich mit after Kraft gegen das von ihr
verabscheute Bündnis wehrte .

Es fand ein glänzendes Kostümfest im Hause des
Obersten statt ; unter den Eingeladenen befand sich auch
der augenblicklich in Wien gustierende berühmte französ
sische Tenorist Eugen Lintropez , ein auffallend schöner
Mann mit den vollendetsten gesellschaftlichen Manieren
und Talenten .

Dieser machte auf die siebenzehnjährige Ella von
Raven den tiefsten Eindruck ; die Bewunderung seiner

Kunstleistungen wurde von der exzentrischen Natur des
schönen Mädchens auch auf die Person des Sängers

ausgedehnt .

Der gewandte Franzose , der sich seines Eindrucks
wohl bewußt war , verstand es trefflich , ihn zu seinen
Gunsten auszubeuten .

Als einige Wochen später vom Oberst an dem im

voraus bestimmten Tage die Verlobungsfeierlichkeit
feiner Tochter mit dem steinreichen Grafen Xanten in

Szene gefegt werden sollte , war Ella in Begleitung
ihrer Zofe plötzlich aus dem väterlichen Hause verschwun =
hen .

1887 .

zu . Sein Tag wird fommen , so gewiß vordem die
Tage der Völkerwanderung , der Reformation und der
Revolution gekommen sind . Wer soll denn das Dro - ¬
hende beschwören und abwenden ? Das Königthum ?
Die Aristokratie ? Die sogenannte Bourgeoisie ? Die
katholische Kirche ? Die proteftantische Kirche ? Die
Wissenschaft ? Der Staatssozialismus ? Reiner ! Also
gäbe es keinen der herannahenden Sintfluth entgegen
zu stellenden Damm mehr ? Doch , einen giebt es vor =
erst noch . Was für einen ? Die deutsche Armee !
Alles andere ringsum in Europa ist fragwürdig , un¬
zuverlässig und haltlos . So lange das Gefüge , die
Manneszucht und der Gehorsam des deutschen Heeres
Stand halten , wird das Verderben aufzuhalten sein .
Nur so lange ? Nach menschlicher Voraussicht ja , ge =
rade nur so lange . Wir treiben dem Kommunismus

zu . "

Neber russisch- deutsche Freundschaft .
So thurmhoch ist die russisch - deutsche Freundschaft

nicht mehr , wie sie Fürst Bismard in seiner Reichs
tagsrede am 11 . Januar geschildert hat , anscheinend
deshalb , um den Kaiser Alexander beim Guten zu era
halten , denn man gewinnt Niemand durch Kopfnüffe .
Alexander ist nicht nur mißtrauisch und unberechenbar ,
sondern auch , obgleich absoluter Herrscher , abhängig
von den nationalen Strömungen seines Volkes und
deren Wortführer , und diese sind Deutschland nicht
günftig . Dazu kommt die Eifersucht auf das gewalti¬
ge Ansehen Deutschlands und der Neid , es werde noch
wachsen , wenn Deutschland über Frankreich zum zweis
ten Mal fiege . Eine sehr ungünstige Wendung gegen
Deutschland verkündigen jeßt die einflußreichsten wort

führenden Zeitungen in Rußland und ihre Ableger
( Nord " ) in Brüssel . Rußland , erklären fie mit anf¬
fallender Bestimmtheit , werde in der nächsten Zeit
vor allen Dingen die Vorgänge am Rhein überwachen
und Bulgarien und was drum und dran hänge , einsts
weilen zurückstellen . Der Vortheil Rußlands verbiete ,
einem ausbrechenden neuen deutsch -französischen Krieg
mit wohlwollender Neutralität zuzusehen , wie 1870 ,
wo Rußland Deutschland den Rücken deckte , eine neue

Ein hinterlassener Brief bejagte , daß sie dem Säns
ger Lintropez in sein schönes Vaterland gefolgt sei.

Ein Jahr verging .

Es war in Paris , als man eines Tages den nun¬
mehr ersten Tenor der großen Oper blutüberströmt in
das in der Faubourg St . Germain gelegene Hotel sei
ner Geliebten brachte , ein Blutsturz hatte seinem Le =
ben während einer Probe ein Ende gemacht .

Nun war Ella allein und verlaffen in dem großen
Paris ; doch schien das ihrem entschlossenen Charakter
besonders zuzusagen , umsomehr sie schon seit geraumer
Zeit den Wunsch gehegt hatte , die Beziehungen zu Lin¬
tropez gelöst zu sehen , da ihr die Ueberzeugung gewor =
den , daß ihre Neigung zu ihm nur eine plögliche schwär¬
merische Aufwallung gewesen , ein schnell aufflackerndes
und noch schneller verlöschendes Strohfeuer überreizter
Sinne ,

Als sie den oberflächlichen Charakter des von dem
überschwenglichen Bewunderungsweihrauch des Publikums
maßlos eitlen Sängers erfannt , hatte sich ihr Herz mit
Abscheu von ihm gewandt .

Den Schritt , aus dem Vaterhause entflohen zu
sein , bereute sie feinen Augenblick , war ihr doch dadurch
die Freiheit des Willens gegeben , die der Lebensnerv
ihrer Natur zu sein schien .

Boriaz bei ihrzJezt war der langgehegte Vorsatz bei ihr zur That ,
sie wollte sich der Oper widmen , da ihr wundervolles
Drgan während ihres Aufenthalts in Paris von der
als Gesangslehrerin hochberühmten Madame Viardot zur
glänzendsten Entfaltung gelangt war .

Man hatte ihr die größte Zukunft prophezeit und
sogleich ein Debut an der Oper angeboten .

Unter diesen verlockenden Verheizungen warf sich
Ella mit Begeisterung dem erwählten Beruf in die Arme ,



Schwächung Frankreichs werde Rußland unter keinen
Umständen dulden . So entschieden hat Rußland nie¬

mals gesprochen und man begreift nun die Koketterien
Boulangers mit Rußland ( sein Briefwechsel ) , be¬
greift aber auch , daß doch etwas daran war
doppelten Front , mit welcher Deutschlands Heer wahr .

scheinlich zu kämpfen haben werde , wenn ' s einmal
bitterer Ernst wird .

Cagesbericht .

an der

Der diesjährige Geburtstag unseres Kaisers
wird auch fremde Fürstlichkeiten nach Berlin ziehen ,
während bisher zu den Geburtstagen des Kaisers nur
die deutschen Fürsten gekommen sind , um ihre Glück¬
wünsche darzubringen . Der Kaiser von Desterreich
wird seinen Sohn , den Kronprinzen Rudolf , der Kais
fer von Rußland seinen Dheim , den Großfürsten Mi¬

chael Nikolajewitsch , nach Berlin entsenden . Ebenso ist
der Prinz von Wales als Vertreter der Königin von
England bereits angemeldet .

Die Stadt Berlin wird den 90sten Geburtstag
des Kaisers Wilhelm mit einer Spende von 30000
Mark zur Erweiterung der Versorgungsanstalt der
Kaiser Wilhelm Augufta -Stiftung feiern . Zur Feftfeier
find 46 000 Mark bestimmt : Vormittags feierlicher
Zug der städtischen Behörden zum Gottesdienst in die
Nicolaikirche , Abends Beleuchtung des Rathhauses und
Feuerwerk vom Thurm .

Sehr schön und treffend sagt das verbreiteste
deutschfreisinnige Blatt : „ Der Reichskanzler ist
ein vortrefflicher Kenner der Seele des deutschen Vol¬

tes . Er weiß in ihr zu lesen , wie in einem aufge =
Schlagenen Buch ." Hätten die Herren doch auch darin
gelesen !

Eine wunderliche Vertretung im neuen Reichstag
werden die deutschen Seestädte haben , wenn die
Stichwahlen nicht sehr glücklich ausfallen . Die Her¬
ren H. H. Meier in Bremen und Woermann in Ham¬
burg , die einzigen wirklich sachverständigen Vertreter
der See - und Welthandels - Interessen , sind ernstlich be =
droht . An ihre Stelle treten möglicherweise ein Schul¬
professor und ein Schneider , nachdem Hamburg bereits

zur Vertretung seiner weiteren Interessen einen Drechs =
ler in Dresden und einen Buchdrucker in Stuttgardt
befigt . Kiel wird auch voraussichtlich wieder durch
einen Professor , Stettin durch einen Redakteur , Dan¬
zig durch einen Eisenbahndirektor vertreten werden .
Am Ende wird der Schiffskoch , der in Lübeck in Stich¬
wahl steht , als der einzige im Reichstag erscheinen ,
der vom Seewesen etwas versteht .

Unter den Verlusten , welche die Freisinnigen
erlitten haben , werden fie namentlich schmerzlich em =
pfinden , daß Oberbürgermeister Dr. v . Forden bed ,
auf dessen Zukunft Herr Richter so große Hoffnungen
feßt , in Sagan , wo allein er ernstlich candidirte , durch =
gefallen ist. Eine Doppelwahl für die Freifinnigen
hat nicht stattgefunden , und von den Gewählten kann
feiner seinen Siß zu Gunsten des durchgefallenen
Herrn v . Fordenbeck aufgeben , ohne zu ristiren , daß

der mit seinem intereffanten , wechsel vollen Leben ihr gan =
zes Sein ausfüllte .

Nun folgten fünf Jahre stets wachsender , künstleri¬
fcher Erfolge . Ella Valora galt als die gefeiertste Pri¬
madonna der französischen großen Oper .

Fürsten und Herzöge buhlten um ihre Gunst , mit
der sie , wie die böse Welt behauptete , nicht immer sehr
ökonomisch haushielt . Eine unangenehme Affäre , bei der
ihr Name in Verbindung mit einem Duell genannt
wurde , erweckten in ihr den Wunsch , Frankreich für eini¬
ge Zeit zu verlassen .

Nach Ablauf ihrer Verpflichtung an der großen
Oper in Paris ließ fie ihrem Kontraft nicht erneuern ,
sondern nahm ein längeres Gastspiel in St . Petersburg
an , dem ein anderes in Warschau folgte . Dann ents
sprach sie der Einladung , in einer großen süddeutschen
Residenz einen Cyklus von Gastrollen zu geben .

Hier brachte sie zu erstenmale die bis dahin nur in
französischer Sprache gesungenen Partieen in ihrer Mut¬
tersprache zu Gehör . Ihre Triumphe schienen sich mit
jedem Auftreten zu steigern .

Eines Abends bemerkte Ella in einer der Proszenie
umslogen einen jungen schönen Mann , der sein Auge
mit dem Ausdruck der höchsten Bewunderung auf ihr
ruhen ließ . Er fehlte von nun an in keiner Vorstel
lung , in der sie ihre berückende Stimme erschallen ließ
und sie vermuthete richtig , daß das immer am daraufs
folgende Morgen ihr übersandte Boufett eine Huldigung
des interessanten Kavaliers aus der Proszeniumsloge sei.

Der Zufall wollte es, daß , als Ella mit ihrer Zofe
in einem offenen Wagen durch die weit ausgedehnten
Parkanlagen der Residenz einen Ausflug unternahm , der
junge Mann , elegant zu Pferde sigend , ihr begegnete .

War es eine Unachtsamkeit oder eine versteckte Ab¬
sicht , daß der hellseidene Sonnenschirm , den die Säns

der Kreis auch noch für die Partei verloren gehen
könnte . Somit büßt der einstige Präsident des Reichs¬
tags seinen Uebergang von den Nationalliberalen zu

der freien Vereinigung und endlich zu der Gefolgschaft
des Herr Eugen Richter mit dem Verlust seines Man¬
dats . Der Oberbürgermeister von Berlin ist als Schlep
penträger Eugen Richters politisch zu Grunde gegan¬
gender ist wirklich ein herrliches Stück in der

Geschichte unserer deutschfeindlichen Opposition .

Wie vollständig die Vernichtung der Freifinni¬
gen gewesen ist , beweist am besten der Umstand , daß
selbst deren bisheriger Führer , Herr Eugen Richter ,
obgleich mit einer knappen Majorität von 383 Stim¬
men gewählt , nur noch durch die Gnade des Zentrums

"

"

eine Gnade , deren Preis natürlich vorher bestimmt

sein wird und später gezahlt werden muß in den

Reichstag zurückkehrt . Um von Herrn Nichters be =
fanntem Scherz " Gebrauch zu machen , würde er also
ftreng genommen gar nicht einmal in die eine " Droschke
hineingehören , in der die Vertreter der Deutsch -Frei¬
finnigen " diesmal wirklich zur Reichstagseröffnung
werden fahren können . Herr Richter wurde zwar , wie
schon gesagt , in Hagen gewählt , nur frage man nicht
wie . Es wurden abgegeben für Eugen Richter 10931
Stimmen , für von Eynern 7637 , von den Sozialde =
mokraten 2527 , zusammen 21095 Stimmen . Abso¬

lute Majorität demnach 10548 ; der Wahlkreis hat
aber 1600 - 1800 ultramontane Stimmen , welche ein¬
gestandener Maßen für Herr Richter abgegeben worden
find .

Man muß es den Parisern lassen , sie sind in
der allerjüngsten Zeit sehr vorsichtig aufgetreten . Nur
das berüchtigte Blatt „ Revanche " muß über den Strang
geschlagen haben . Denn sein Direktor Peyramont
wurde plößlich verhaftet wegen einer Rundgebung , die
geeignet ist , den Staat zu gefährden " , wie die amtliche
Bekanntmachung sagt . Viele bei der Haussuchung ge¬
fundene Papiere wurden mit Beschag belegt . Hängt
diese Verhaftung mit den Untersuchungen und Verhaf¬
tungen im Elsaß zusammen ?

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 1. März .

Großh . Hofkapelle . Das fünfte Abonne¬
ments - Concert der Großherzoglichen Hofkapelle findet
am nächsten Freitag den 4 . März im Theater statt ,
und zwar unter gütiger Mitwirkung des Singvereins .
Zur Aufführung gelangen : " Requiem " für Chor und
Orchester von Cherubini und Eroica " von Beethoven ,

nächst der neunten Beethovens beste Symphonie und
man darf sagen : ein wahres Prachtwerk . Im übri¬

gen lassen beide genannte Werke einen hochgenußreichen
Concertabend erwarten .

Die der demnächst hier ins Leben tretenden Jdio¬

tenanstalt für das Herzogthum Oldenburg bewilligte
Kirchenkollekte am Buß - und Bettage hat in der
Lambertikirche die ansehnliche Summe von 457 Mark

50 Pfg . erbracht , ein Beweis , daß die genannte An¬
stalt in unserer Gemeinde sich großer Sympathien er¬
freut .

gerin spielend zum Kutschenschlag hinausbalanzierte , zur
Erde glitt ? Der junge Mann sprang im selben Au =
genblick vom Pferde , hob ihn vom Boden auf und über¬

reichte ihn verwirrt der ebenfalls verwirrt aufblickenden

Sängerin . Jedes schien vor dem heißen Blick des an =

dern erschrocken zu sein , aber die Bekanntschaft war ver¬
mittelt . Dem Herrn Baron von Thongen wurde freunds

lichst gestattet , noch an demselben Tage seine Aufwartung
zu machen . Bald wiederholte er seinen Besuch und furze

Zeit später galt er schon als der bevorzugteste Berehrer
der schönen Ella Balora . Man sah ihn nur in ihrer

Gesellschaft und wenn sie an seinem Arm , wie es fast
täglich geschah, die Kunstausstellung und den Schloß¬
part durchschritt, konnte man bemerken, daß auf den Ge¬
fichtern des auffallend stattlichen Paares sich der Aus =

druck deu höchsten Glückes offenbarte .

Das nächste Schwurgericht beginnt am Diens¬
tag den 3. Mai d. J . Vormitta s 10 Uhr . Zum Vors
fizenden ist ernannt der Herr Oberlandesgerichtsrath
Tenge , zu dessen Stellvertreter Herr Landgerichts .
rath Bothe , zu beifigenden Richtern die Herren
Landgerichtsrath Fortmann und Landgerichtsasses =
for Dun khase , und zu Ergänzungsrichtern die Here
ren Landgerichtsräthe Dr . Roggemann und Kis .

Unser Reichstagsabgeordneter Herr Professor Dr .
Enneccerus traf am Sonnabend hier ein und wurde
von einer Zahl Parteigenossen am Bahnhof begrüßt .
Am Sonntag Nachmittag sprach der Herr Abgeordnete
in Kunde ' s Hotel in Varel vor einer großen Versamm¬
kung von Wählern zu Gunsten der Kandidatur v .
Thünens . Seine Ausführungen fanden den lebhaftes
sten Beifall und erreichte die Versammlung erst gegen
10 Uhr ihr Ende .

Das Befinden des seit längerer Zeit leider nicht
unbedenklich erkrankten Hofkapellmusikus Herrn Hein¬
rich Syvarth ist in letterer Zeit in entschiedener
Besserung begriffen , so daß Hoffnung vorhanden ist ,
den beliebten und vortrefflichen Künstler bald wieder

seiner langjährigen Thätigkeit wiedergegeben zu sehen .
Möge er dann noch lange seines Berufes walten und

uns noch recht oft mit seiner Kunst erfreuen .

ff

Wenngleich wir schon mehrfach die trefflichen
Leistungen des karnevalistischen Volkstheaters auf

dem Pferdemarktsplaze , genannt „ Kölner Hänneschen =
Theater " , rühmend hervorgehoben haben , so wollen wir
doch nicht unterlassen , aufs Neue auf diese köstlichen

Vorstellungen aufmerksam zu machen , die z . B. am
Freitag und Sonntag bei völlig ausverkauftem Hause
stattfanden . Die gestrige Aufführung des Zigeuner¬
baron " , parodistische Operette mit brillanter Ausstats
tung in 3 Akten nach der gleichnamigen Straußschen
Operette bearbeitet , war wirklich urkomischer Art und

die gesanglichen Leistungen von intensivster Wirkung .
Wir erinnern in dieser Beziehung nur an die Nr . 7
mit dem Refrain : Mein einzig Vergnügen ist Brannt¬
wein allein , o felig , o felig , besoffen zu ſein " u . s. w .
Es sei daher der Besuch des genannten Theaters aufs
eindringlichste empfohlen und versichert , daß Niemand

dasselbe unbefriedigt verlassen wird , im Gegentheil wird
Jeder den denkbar heitersten Eindruck mit von dan¬
neu nehmen .

Der zu Gunsten der projectirten diotenanstalt
am Sonntag im Oldenburger Schüßenhofe abgehaltene
Gesellschaftsabend hat eine rege Betheiligung
gefunden , der große schöne Saal war gut beseßt . Die
verschiedenen Vorträge und Aufführungen waren treff¬
lich und gewährten vieles Interesse . Denselben wurde
der lebhafteste Beifall zu Theil .

Der Gesangverein der Eisenbahn - Werk
stätte feierte am Sonntag den 27 . Februar in A.
Doodts Saale einen Gesellschaftsabend , bestehend in

Concert , Gesang - und Zithervorträgen , sowie zwei
Lustspielen . Die Concertvorträge der Brandt ' scher
Capelle wurden in bekannter Weise vorzüglich durch¬
geführt , und fanden auch die anderen Nummern des

Programms durchweg großen Beifall . Sehr anerken¬

Mann , war zum glühendsten Liebhaber geworden . Beide
fanden sich für einander bestimmt und glaubten nicht
mehr ohne einander leben zu können . Ella beschloß ,
ihre glänzende Bühnenlaufbahn aufzugeben und ihm als
sein Weib auf sein stilles Gut zu folgen . Die Auss
malung ihres fünftigen Glückes , an der Seite des über

alles geliebten Mannes . machte ihr Herz vor Seligkeit
erbeben . Baron Richard , dem jeder Tag verloren er
schien, bis er sie die Seine nennen konnte , traf Anstal¬
ten , zu seiner Mutter zu eilen , um sie mit seinem Vor¬

satz , die schöne Sängerin zu heirathen , bekannt zu ma =

chen ; er war gewiß , von ihrer Seite feinen Widerstand

gegen diese Verbindung zu finden , da sie ja sein Les
bensglück in sich schloß .

Ella glaubte die nur auf einige Tage berechnete
Abwesenheit Richards nicht ertragen zu können , sie bea

Kein Wunder also , daß bald darauf in allen Kreischwor ihn , zu bleiben und theilte ihm weinend die Be

sen von der demnächsten Verlobung des Barons Richard

von Thongen mit der gefeierten Sängerin gesprochen
wurde .

Man kam der Wirklichkeit nahe . Ein Gefühl der

tiefsten und wahrsten Liebe war in Ellas Herzen für
Richard von Thongen erwacht .

Zum exstenmale im Leben empfand sie für diesen
Mann die reine , aus dem innersten der Seele kommende
Zuneigung . Sie erkannte, daß die bisherigen Herzens¬
neigungen nur oberflächliche , von den Einfällen ihrerneigungen nur oberflächliche , von den Einfällen ihrer
Laune und Kapricen diftierten Aeußerungen ihres liebe=
durftigen Naturells gewesen waren . Die Liebe zu Ris
chard war so überraschend in ihr erwacht , daß sie sich
selbst nicht Rechenschaft über das rie gekannte Gefühl
geben konnte .

Auf den Charakter des Barons übte die beseligende
Hingabe des schönen Mädchens einen magischen Einfluß .

Er , der schon für sein Alter fast zu gemessene , junge

fürchtung mit , daß er von seinen Verwandten zurückges
halten werden könnte , man ihn zwingen werde , fie nicht
wieder zu sehen und er am Ende fern von ihr

ihrer Liebe vergäße . Unter Liebkosungen beschwich
tigte Richard ihre Angst und ließ ein schriftliches Che =
versprechen auffezen , welches er ihr beim Scheiden in die

Hände legte. Von heißen Segenswünschen begleitet,
reiste er ab .

Ein Brief , den er aus der nächsten Stadt sandte ,
athmete noch ganz das Glück eines Liebenden , dann
blieb jede Nachricht aus . Ella war der Verzweiflung
nahe , sie schrieb an die von ihm bezeichnete Adreffe
in F .

ein .
Endlich nach 14 langen Tagen traf eine Antwort

( Fortsegung folgt .)



nens und lobenswerth ist es , daß der Verein mit die¬
sem Vergnügen zugleich einen guten Zwed verband ,
indem der Reinertrag zum Besten der Waisenhaus¬
Stiftung für Oldenburg bestimmt ist.

Der Verein Oldenburger Geflügelfreunde hat seit
ienigen Tagen die für unsere gefiederten Lieblinge an
verschiedenen Stellen hergerichteten Futterplähe
wieder aufgehoben und die an denselben aufgestellt
gewesenen Vereinsschilder eingezogen . Darnach ist es
jeßt wohl mit dem Regiment des Winters und seinem
Frost und Schneewetter wohl vorbei . Hoffentlich er¬
füllt sich auch diese indirecte Prophezeihung .

Nachdem in unserm Wahlkreise die Wahlen
bereits eine Woche hinter uns liegen , beginnen Gott
sei Dank auch die gesellschaftlichen Verhältnisse , die
durch den tobenden Wahlkampf einen argen Stoß be
kommen hatten , wieder etwas freundlicher sich zu ges
stalten . Nächst dem Hader in Glaubenssachen giebt
es aber auch wohl keine Meinungsverschiedenheit , welche
mehr geeignet wäre , die Gemüther zu verbittern und
zu entzweien , als die politische . Welch tiefer und an
scheinend schier unheilbarer Riß ist nicht durch alle
Kreise der Gesellschaft gegangen , seit das Volk begon¬
nen hat , an den Wahlen einen lebhafteren Antheil zu
nehmen . Je länger die Zeit von der Ausschreibung
der Wahlen bis zum Wahltag bemessen ist , um so hef =
tiger und leidenschaftlicher tobt der Kampf , um so
tiefer und nachhaltiger wird die Spaltung . Ein garftig
Lied , pfui ein politisch Lied ! sagt Goethe . Wir müssen
es alle fingen , aber ehrlich gestanden , großen Gefallen
finden auch wir nicht daran , es fingen zu Viele in
andern Tonarten dazwischen . Daß der Wahlkampf
diesmal nur auf einen kurzen Zeitraum beschränkt
war , ist wohl von allen Parteien als eine wahre Wohl¬
that empfunden worden . Schien es auch im Anfang ,
als habe man sich allerfeits aus dem vorigen Wahl¬
kampf die Lehre gezogen , daß allzu scharf zu viele
Scharten im gesellschaftlichen und geschäftlichen Leben ,
in der Freundschaft , in dem Ehrgefühl und schließlich
auch im Geldbeutel hinterläßt, und wurde infolgedessen
der Wahlkampf im Anfang auch mehr fachlich und mit
weniger persönlichen Ausfällen geführt , so ging es doch
in den letzten Tagen auf der ganzen Lienie recht heiß
her . Möge die Liebe zum gemeinsamen Vaterland ,
welche im Grunde doch wohl alle Deutschen beseelt ,
das Bindemittel sein , welches den tiefen Riß des so¬
zialen Lebens endlich einmal heiland wieder schließt .

Vogellied . Das scheint mir auch ein lockerer
Vogel zu sein . Manche Leute meinen , alle Vögel
könnten fliegen , aber das ist nicht wahr . Wenn ich
mich so in der Welt umschaue , bemerke ich eine Menge
Bögel , die nicht fliegen konnen .

Couplet .

Kommt mir im Leben einer vor ,
Der stets nur pflegt den Magen ,
Der Schulden hat wie ein Major
Und nichts als Wechselklagen ,
Der neben der Geliebten hält
Wohl zwei noch oder drei sich ,
Zum Besten hat die ganze Welt ,
Das ist ein lockerer Zeisig .

Man sagt zwar , die Gelegenheit
Macht auch mitunter Diebe ,
Das Sprichtwort paßt zu jeder Zeit ,
Jedoch nicht auf die Liebe .
Thut einer mit dem Liebchen fein ,
So scheu , so still , so simpel ,
Stumm wie ein Fisch und kalt wie Stein ,
Den nennt man einen Gimpel .

Macht aber hie und da ein Mann
Daraus sich kein Gewissen
Mit hübschen Frauen , wo er kann
Zu schäfern , sie zu küssen,
Dringt er dann auch in mein Revier
Und nimmt noch , was ich habe :
Mein Herz und meine Ruhe mir
Der stiehlt doch wie ein St a be .

Wenn man mal in der Zeitung liestVom Schauplatz eines Krieges ,
Dann heißt' s : Der Feind geschlagen ist ,Wir freuen uns des Sieges !
Der Feind behielt auch nicht die SpurVon einem Regimente ,Und wir verloren Einen nur ,
Das nennt man eine Ente .

Wenn sich nun endlich Einer fand ,Der ' s ehrlich meint und bieder ,Mir einen Strauß der Liebe wand ,Schlag ' ich die Augen nieder ;Doch wenn er gar den Muth gewann ,Blickt auf mein Herz verstohlen ,Und ich nehm ihn nicht gleich zum Mann ,Den soll der Kukuk holen .

Vom Welthteater .
Vertrauensdamen das war bei den jüng¬

ften Wahlen in Berlin die neueste Errungenschaft der
fozialdemokratischen Bewegung . Von dem richtigenVon dem richtigen
Grundsag ausgehend , daß die Bere dtsamkeit des weib¬
lichen Geschlechts unwiderstehlich ist , haben die Sozial¬
demokraten sich für die Herbeiholung säumiger Wähler
der Frauen bedient . Das Ergebnis soll nach der
" Post " ein geradezu überraschendes gewesen sein .

In einem Wahllokal des 4. Wahlkreises zu Ber¬
lin ereignete fich folgendes Wahlkuriosum . Da =
selbst erschien nämlich gegen zwölf Uhr ein biederer
Rollkutscher , der mit dröhnender Stimme erklärte :

Jd bin vor Singern . Meine Stimme hat er ."
Es wurde ihm bemerklich gemacht , daß er einen zu =
sammengefalteten Zettel mit dem Namen seines Kan¬
didaten abzugeben habe . Der Riese aber schüttelte
abwehrend das Haupt und sagte : „ Ich werde mir schwer
hüten . Schriftliches jebe ich niemals nich von mir ,
ick week wohl , wat det zu bedeuten hat . Wenn mein
Wort nich ausreicht , so kann ick Singern nicht helfen . "
Sprach ' s und ging kopfschüttelnd von dannen .

Ein drastisches Intermezzo spielte sich in einer
Dorfschaft in Thüringen ab , als die Wogen in der
legten Wahlzeit bereits sehr hoch gingen . Ein so =
zialdemokratischer Volksbeglücker verstieg sich in der
Hiße des Gefechts zu der Behauptung : „ Aber die
dummen Bauern wiffen ja gar nicht , was direkte und
indirekte Steuern sind . " Kaum war das Wort ihm
entfahren , so erhob sich ein kräftiger Landbewohner ,
schwang die Faust und da lag auch schon der kühne
Redner unter dem Tisch . So , das war eine direkte " ,

sagte der Bauersmann befriedigt und ließ sich ruhig
auf seinen Siz wieder nieder .

Auch in Gotha in Thüringen hat der Wahl =
kampf ein komisches Nachspiel gehabt . Eine Arbeiter =

Tageblattes ", kaufte zwei Zeitungsnummern, zerriß fie
frau tam in das Redaktionszimmer des „ Thüringer

"

und warf die Stücke dem Redakteur mit den Worten

vor die Füße Sie verfluchter Kerl sind mit daran
Schuld , daß Bock nicht gewählt worden ist !" Das
betreffende Blatt hatte für Henneberg (nl .) gewirkt .

P

In Leipzig feierten 19 patriotische Turner am
Wahlabend das glänzende Wahlergebniß ihrer Va
terstadt . Die Abgabe einer Stimme für Windthorst
in Leipzig gab dabei Veranlassung zu einer kleinen
Bosheit , welche schließlich in folgendem Telegramm
Ausdruck fand : Abgeordneter Windthorst , Hannover ,
Schäferdamm . Excellenz hier mit einer Stimme gewählt ;
Tröndlin mit 19,519 Stimmen . Hoch Kaiser und
Reich ! Jeder Mann gab seinen Groschen . Ihr Freund
Munkel hat 1381 Stimmen . 19 Reichstreue ! " Die
Phrase mit dem Groschen ist zugleich buchstäblich zu
nehmen , da die Gebühren 1 Mart und 90 Pfg . ( 19
Groschen ) für die Depesche betrugen .

Eine Nacht voll Angst und Schrecken mach =
te eine Dame in Berlin durch . Mitten in der Nacht
trat ihr Dienstmädchen an ihr Bett und befahl ihr ,
beten Sie mit mir , ich bin eine arge Sünderin ! Leg
Dich nieder , Emma , sagte die Dame , Du träumst !
Bald aber kam das Mädchen zurück mit rollenden
Augen und sagte : Drei Mörder find eingebrochen ,
helfen Sie ! Nun wurde der Dame angst , fie erkann¬
te , daß sie es mit einer Wahnsinnigen zu thun habe .
Sie wurde von dieser gepackt und am Hals gewürgt
und nur schmer gelang es ihr sich loszureißen und um
Hülfe zu rufen . Die Nachbarn eilten endlich herbeiund
überwältigen die am Verfolgungswahn Leidende .

Eine Entscheidung des Oberlandsgerichts in
Frankfurt a . M. erregt in juristischen Kreiseu und
darüber hinaus lebhaftes Aufsehen . Nachdem nämlich
der Pofibeamte Bechtel von Bockenheim vor einigen
Jahren vom Schwurgericht wegen Urkundenfälschung
und Unterschlagung zu einer mehrjährigen Gefängniß¬
Strafe verurtheilt worden und kürzlich im Gefängniß
verstorben war , strengte gegen dessen Erben der Fis
fus eine Entschädigungsklage an , wurde aber
Januar damit abgewiesen , weil sich das Oberlandes¬
gericht von der Schuld des Bechtel nicht habe überzeu
gen können .

Humoristisches.

Kindlich . Der kleine Karl steht mit seinem
Schwesterchen Lilli am Ufer eines Flusses , von welchent
Eis herausgeschafft und auf einen Wagen geladen
wird . Was macht denn der Mann mit dem Eis ? "
fragt Lili .fragt Lili . Das weißt Du nicht ? Der Mann hebt
das Eis auf , damit er auch im Sommer Schlitt¬
fchuhe fahren kann !"

"

P

Jagdresultat . Was , Ihr Gemahl ist Jäger ?
Seit wann denn ? " ,, , seit acht Monaten !"

Nun , und was hat er schon erlegt ? " - Bis jest
nichts , als die 9 Mark für seine Jagdkarte . "

"

"

Harte Köpfe . Ein paar Monate nach den
Flitterwochen : Zwei Frauen von der Sorte der Un =
verstandenen " unterhalten sich von ihren Gatten .

Wahrhaftig , ich bin sehr unglücklich . Sie können sich
gar nicht vorstellen , was für ein harter Kopf mein
Karl ist. " Und erst mein Heinrich ! Von dem will
ich gar nicht reden . Ein wahrer Eisenschädel ! Denken
Sie sich , die Teller , die ich ihm an den Kopf werfe ,
zersplittern , als ob ich sie gegen einen Mühlstein ge =
schleudert hätte . "
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Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Ankunft .

Mrg . Brm Nchm . Nchm . Nchm Abs
( * 12 . 39 2. 22 (* 6. 07 9. 05

7. 50 12 . 15
Bon Bremen (Nordenhamm ) 8,08

Leer Westerstede )
Osnabrück (Quakenbrück ) 8. 0011

, , Wilhelmshaven (Jeter ) 7. 53 10 . 55

1. 40
1. 50
1. 46

( * nur von Bremen
Abfahrt .

-

8. 21
8. 33
8. 17

Mrg . Mrg . Brm . Nchm Nchm Abs
Nach Bremen (Nordenhamm ) (*6. 28 8. 08 (* 11 . 06 2. 00 8,40

Leer (Westerstede11
"
11

Osnabrück (Quakenbrück )
Wilhelmshaven (Jever )

8. 30
8. 30
8. 25

2. 42 6. 25 9. 20
2 . 33
2. 37 (* * 6 . 20 9. 15

8. 33

(* nur nach Bremen . (* * nur nach Wilhelmsh aven

Ricgennagrigt .
Lambertikirche .

Am Freitag , den 4. März :
Paſſionsgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Roth .

am Sonnabend , 5 . März :
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Partis .
Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) : Pastor Pralle .

S Großherzogliches Theater .
Dienstag , den 1. März . 73 . Abon . Vorft .

Die Sterne wollen es .
Lustspiel in 3 Akten von Pohl .

=

Wegen der am Mittwoch statthabenden Stichwahl im
2. Wahlkreise fällt die Auswärtigen Vorstellung aus .
Donnerstag , den 3. März . 74 . Abon . - Vorst .

Der Menonit .
Trauerspiel in 4 Akten von Wildenbruch .

Oldenburgische Spar - n . Leib - Bank . Goursberist .
vom 1. März 1887 .

400 Deutsche Reichsanleihe
31/200 11
4% Oldenburgische Consols (getünd p. 30. Sptbr )
3200 do Do
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40 % Oldenb . Comm .- Anl . Stücke zu 100 Mt .
3120 do

(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher , Eckwarder ]
31/200 Oldenb . Bodencredit - Pfandbrie e (kündbar ]
4 %% Flensburger Kreis - Anleihe
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
310 de do .

gekauft verkauft
104 90 105 45

99 . 99 . 55
100
99 25 100 25
102 . 50 103 50
102 . 75 103 75

99 . 25 100 . 25

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 1564 %% Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
312 Hamburger Staatsanleihe
310 Bremer0

10
Do von 1885

40 Preußische consolidirte Anleihe
312 %

und darüber

do .
5% Italienische Rente Stücke von 10000 Fri .

5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc .

4 % Römische Stadtanleihe 3 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884
4% do . do . von 1880
32 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886
40 Salzkammergut - Prioritäten , garamist10
4 % Lissabonner Stadtanleihe
40

am 4 . 0
40

Starke Wirkung . „ Na , so ziemlich herge¬
stellt wäre ich wieder , aber die vielen Medizinen , die
ich nehmen mußte , davon machen Sie sich gar keinen
Begriff ." Was Sie sagen ? ! " - „ Ich bitte Sie ,
ich war vierzehn Tage nach meiner Genesung noch
todtkrank davon . "

Mißverstanden . Professor ( in die Herzgegend
zeigend ) : Sagen Sie , wohin komme ich , wenn ich
da hineinsteche ? " Kandidat In in
Buchthaus ! "

-

101 102 .
101 75
101 90 102 45

96 30
157 .

103 .
98 . 70

104
99 25

104 . 50 105 05
98 90 99 . 45

94 . 60 95 15

94 70 95 40
95 . 70 96 25

Pjandbr . o . Braunsch .- Hannov . Sopoti Bant10 70do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank
50 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp . - Wechselb.
32 % do . der Rein Hypothek .- Bank
40 % Borussia - Prioritäten
42 % hypothefarische Anleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬bar 105

Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Actien

95 40 95 95
98 70 99 25
75 70 76 25

99 95 100,50
100 10 10165

95 25 96
100 101

Vollgez . Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1887 .]
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

09 100 .

(40 % Einzahlung und 5 % , Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Acten (Auguftfchu )

(4 % Bins vom 1. Juli 1886 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Nhed .- Actien

(4 % Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam turz für st. 100 in

106

167 75 168 55
London"

in ' s Holländ .

1 28 %.
New -Yorf fir Doll .
Bantuoten für 10 Gib .

17 " 20,345 20 446
71 4,16 42E

16 75
Discont der Deutschen Reichsbant 4 %



Anzeigen .
Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Wir vergüten für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung 2 % unter
dem jeweiligen Discontsag d . Deutsch .

Reichsbank , mindestens aber

31 % , höchstens .
3monatlicher Kündigung .

42 % pr . a .
3 % pr . a .

turzer Kündigung und auf Check-Conto 22 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Summen angenom =

men , jedoch muß in der Regel eine Einlage mindestens
75 Mart betragen .

Der jeweilige Discont der Reichsbank wird täglich
in unserm Coursbericht notirt .

Thorade .

Die Direktion .

Propping . Jaspers .

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. März 1887.

Caffebestand
Wechsel

Activa .

Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren

Mart . Passiva . Mart .

251,470,48 Aftien -Capital
6,071,167 . 96 Reservefonds

3,000,000 . ¬

750,000 . ¬

1,482,648 . 60 Einlagen :
2,981,839 . 68 Best . am 1. Febr . 1887 . 24,144,313 . 14
13943,882 . 23 Neue Einl . i . M. Febr . M. 921,560 . 14

Mt . 25,065,873 . 283,188,501 . 21

1,301,814 . 51 Rückzahl. im M. Febr . Mt. 657,136 . 23
Bank-Gebäude in Oldenburg und Brake 130,000 . Bestand am 28. Febr . 1887
Bank - Inventar 6,242 . 85 Check - Conto

Conto - Corrent - Creditoren

Verschiedene Creditoren

31,357,567 . 52

24,408,737 . 05
673,031,10

895,728 . 45

1,630,070 . 92

31,357,567 . 52

Verein Oldb . Geflügel -Freunde .
Versammlung am Mittwoch , den 2. März , Abds .

82 Uhr . Zum Verkauf kommen 6 Kanarien Roller .

Schönen geräucherten

Speck

D. V.

12 Kg . 65 Pf .

Heinrich Wefer .

Kriegerverein
1870

Thorade .

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

der Oldenburgischen Landesbank

Caffebestand
Wechsel

Effecten .

per 28 . Februar 1887 .

Activa . Passiva .

Mart 231307 37 Actien - Capital Mr . 3000000

" 8610575 66 Depofiten :
2660053 6311

52800"
5529659 17"

11105824 50"
22800"

Nicht eingefd . 60 % d . Act .-Capit .
Diverse

1800000" Reservefont
67724 59

" Diverse

zu verften. Diskontirte verlooste Effecten

Am Sonntag , den 6. März 1887 , Ge :

fellschaftsabend , mit sehr reichhaltigem Programm
im Vereinslocale Tapkenburg .

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pfg .

Am Sonntag , den 13 . März , General :

versammlung . Jahresrechnung , Verschiedenes .

Am Sonntag , den 20 . März zur Feier des

Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers , großer Com
mers im Vereinslocale . Um recht rege Betheiligung
bittet der Borstand .

Zu verkaufen
eine junge milchgebende Ziege ohne Hörner

Everften , Hoyersgang 153 .

Regenwasser .
Bon heute an fährt unser Wasserwagen mit

Regenwasser täglich durch die Stadt und geben davon
Eimerweise zu den billigsten Preisen ab .

Expreß - Compagnie .
J . D . Spreen u . C.

Befte westfälische

Nusskohlen
besten westfälischen

Coaks
prima

Maschinen - und Grabetorf
feinste Nienburger

Speise - Kartoffeln
liefert zu billigsten Preisen frei ins Haus

Express - Comptoir .
H . G . Beilken .

Ernst Duvendack
Heiligengeiststr . 18 ,

Sattler und Tapezier ,
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur An -

festigung aller in sein Fach schlagenden Arbeiten .

Große Auswahl in Schul - und Reisetaschen
Schultornistern für Knaben und Mädchen , Hosen¬

trägern , Schaukelpferden , Handkoffern u . s . w ,

Doornkaats Münchener Bier.
Aerztlich empfohlen .

24 Flaschen 3 Wiart ( frei ins Haus ) .

D . J . Dauwes , Poststraße 5 .

Obstbäume ,
sehr stark und für hiesiges Klima passend , empf .

Chr . Frölje ,
Handelsgärtner , Oldenburg .

Conto Corrent = Saldo=

Lombard - Darlehen

Bankgebäude

Mart 30080744 92

Regierungsgelder u . Gut¬

"
haben öffentl . Kaffen Mt . 5088984 63

Einlagen von Privaten 20813654 76

anf Check - Conto ,, 310991 45

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten

Wir vergüteten im Monat Januar :

für Einlagen mit halbjähriger Kündigung 3 % )
viertel"P

"

30 % ) Zinsen .
kurzer Kündig. u. Check-Conto 21 % )

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Ilarbers . Wiesenbach .

26213630 84

" 1100

350029 15"
515984 93

Mark 30080744 92

Oldenburger Genossenschafts - Bank , c . 6 .

-

Ausweis pro Monat Februar 1887 .

Wechsel - Conto .

Depositen -Conto
Conto - Current - Conto

I m fa .
Mrt . 386,251 77

238,627 86

" 1,572,203 65

372,954 80DP

Passiva .

13,566 67
32,000

500

Effecten - Conto
Gesammtumsatz im Monat Februar

Bilanz am 28. Februar 1887 .

Immobilien - Conto .

844 52 Handlungsunkosten - Conto .

2,635,443 37

Stammcapital -Conto
Reservefond - Conto

Gewinn und Verlust Conto

Zins - und Provisions - Conto
Depositen - Conto

1,283,561 22 Conto -Current -Conto , Debitores . Check - Conto

Mt . 140,748 88

-

Activa .

Mr .
Mobilien - Conto .

529,083 39 Wechsel - Conto .
"1

130,189 40 Effecten - Conto .
P

"

PV 40,739 13 Caffenbestand .

ME . 2,016,917 66

Pfennig -Sparkaffen -Conto
Conto - Current - Conto , Creditores

Gelder verzinsen wir bei 6 monatlicher Kündigung mit 32 % p . a . ,
auf Check Conto und bei kurzer Kündigung mit 3 % p . a .

Oldenburg , den 28. Februar 1887 .

دم

" 7,750 48

15,946 69

1,192,759 53$$
185,508 46"

41,617 81

419,019 14

ME 2,016,917 66

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . N. Münnich . A. Hegemann .

Carnevalistisches Volks - Theater
bekannt unter dem Titel

Kölner Hänneschen Theater .

Auf dem Pferdemarktsplatze

Mittwoch , den 2 . März :

Zwei grosse Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr :

Extra grosse Familien - und Kinder -Vorstellung .

Der Ueberfall der Räuber im Kellerloch .

Preise für Erwachsene : 1. Platz 50 Pf .

Kinder : 1. Platz 30 Pf .

2. Platz 30 Pf . Gallerie 20 Pf .

2. Platz 20 Pf . Gallerie 10 Pf

Anfang 8 Uhr : Die Teufelsmühle . " Gewöhnliche Preise.
Sonntag , den 6. März : Letzte Vorstellungen .

11 "P

Seys gegrüfst .

Druct und Berlag von A. Littmanng Oldenbagr Rosenstraße 37 .
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